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ie, Hochgebohrnes Grafenhaus,
Gieht es anjetzt ſo traurig aus,

co V/ Jn Deinem Sdhoß und heitern Zimmern?
Wie kommis? daß Du beſturzet ſtehſt,
Und tiefgebeugt im Teide gehſt,
Bey Ach! und jammervollen Wimmern!

—8Jedoch, ſo fragt der Fremdling nur,

Der ſonſt noch nirgends eine Spur
Von Deinem Schickſal wahrgenommen:
Allein uns, in der Stadt und Land,
Wo, leider! ſolches wohlbekannt,
Darf es gewiß nicht fremd vorkommen.

q9Da Deines hohen Hauſts Zier,
Dein Schmuck, entriſſen iſt von Dir;
Ja, Deine Krone hingefallen:
Was Wunder? daß man ungſtlich thut,
Und, daß bey einem bangen Muth
Auch bange Klagelieder ſchallen!

22 II

ie theure Graſin achzt und weint,
Daß Jhre Sonne nicht mehr ſcheint,
Und ſich zu Jhrem Schmerz verborgen!
Betrubt bringt Sie die Tage zu,
Betrubt legt Sie ſich zu der Nuh,
Betrubt erwacht Sie an dem Morgen!



Se denkt an jene Trauernacht,

Da Sie der HErr voll Leids gemacht,
Und weiß vor Angſt Sich nicht zu laſſen!
Sie kan, bey dieſem herben Riß,
Vor altzugroſſer Kummerniß,
Sich kaum erhoſen und noch faſſen!

6*.Die Rinder, zehen an der Zahl,
Beklagen zartlich allzumal,

Voll Wehmuth, Jhren beſten Vaterl
Sie ſeufzen: Wie iſt uns geſchehn?
Jndem wir uns verlaſſen ſehn
Von unſern treueſten Beratberi

5ðVird nun ſolch Trauren hier geſpurt?
Wie ſolten wir denn ungeruhrt, 4—

Bey unſers Grafen Sterben bleiben?
O nein! Es ſetzt uns dieſer Tod
Jn Kummer, Angſt und ſolche Noth,
Die groß iſt  und nicht zu beſchreiben!

Abin
Die Stutze unſrer Wohlfarth fallt!

Und unſer Hofnungsſchiff zerſchellt!
Das Licht verloſcht! ſo uns geſchienen;
Es ſinket unſer Schutz ins Grab,
Man ſieht den Baum, der Shhatten gab,
Uns zur Erqujckung nicht mehr grunen!

Crkanntlich zeige ich hier an,

Was Du, mein Graf! an mir gethan,
Was ich von Deiner Huld genoſſen!
Kommt, ihr Verwaiſten; auch herbey,
Und ruhmt den Strohm der Gnade freyſ
Der ſtets von Jhn auf euch gefloſſen.



8
GDOtt! ſey du dafur Sein Lohn,

Erquicke Jhn, vor deinem Thron,
Mit Wolluſt, und mit Himmelsfreuden!
Jndeſſen ſchmerzt uns der Verluſt,
Und unſre hartbeklemmte Bruſt
Fuhlt ein empfindlich herbes Leiden!

WJedoch; da nach des Himmels Schluß,

Den die Vernunft nicht meiſtern muß,
Der hohe Todesfall geſchehent
So laßt, dringt gleich der Schmerz tief ein,
Uns ſtille und gelaſſen ſeyn,
Daß wir uns murrend nicht vergehen.

„vun HErr! der du dieß Haus gebeugt,
Und ein ſo Hartes Jhm erzeigt,
Du wollſt Jhm auch zu Hulfe eilen;
Und alle, die geruhrt, verletzt,
Ja, in die tiefſte Traur geſetzt,
Mit deines Troſtes Balſam heilen.

G
vrhalt und ſtarke jederzeit,

Die, ſo zum Regiment geweiht,
Und ſelbiges ſchon weislich fuhrenz
Gib Jhnen Segen und Gedeyn,
So wird ſich Gtadt und Land erfreun,
So wird man lauter Wohlſtyn ſpuren.

A

Derbleib Carl Ludwigs Schirm und Schild,
Den du uns, als des Vaters Bild,
Zu unſern wahren Troſt gegeben;

Laß Jhn, nach Wunſche, unverruckt,
Geſund, vergnugt und hochſtbegluckt,
Bis in das graur Alter, leben!
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